
»Ich wusste, dass die Frau nicht meinetwegen – und 
vielleicht niemandes wegen, nicht einmal ihrer selbst 
wegen – eine Pause auf dem Gehweg gemacht hatte, 
unbeweglich und ockerfarben in der Mitte des Sonntag-
nachmittags, passiv hinzugefügt der Hitze, der Feuchtig-
keit, der Sehnsucht ohne Gegenstand.«

Mit wenigen Strichen eine Gestalt in ihrer widersprüch-
lichen persönlichen Wahrheit hervortreten zu lassen, 
die Konstellation zweier Menschen wie eingeätzt zu 
umreißen, herausgelöst aus allen vorgegebenen Mustern: 
das ist die unverwechselbare Kunst Onettis. Und obwohl 
seine Geschichten einer umfassenden Schwärze abge-
wonnen scheinen und seine Themen häufig – nicht immer – 
auf der Nachtseite zu finden sind, ist seine Prosa reich 
an Glücksmomenten ganz eigener Art: den Augenblicken 
sinnlich erfahrbarer Erkenntnis, die, verknüpft mit der 
schmerzhaften, unsauberen Erfahrung des Lebens, diese 
letztlich transzendiert.

»Das stärkste Gefühl, das ich gegenüber meinen Büchern 
habe, ist das Gefühl von Aufrichtigkeit. Dass ich immer 
Onetti gewesen bin. Ich habe das Gefühl, mich selbst nicht 
betrogen zu haben, mich nicht, niemanden, niemals. 
Alle Schwächen, die sich in meinen Büchern finden 
lassen, sind meine eigenen Schwächen und sind echte 
Schwächen.«                      Juan Carlos Onetti
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